Tagebuch


Den Fünfte Juli


Neunzehnhundertneunundneunzig





Wenn alles auf mich niederfällt, wurde ich nicht so weich, daß ich nach Droggen greifen mußte.  Ich übte mir statt den Körper. 


Bitte zunächst möchte ich mit dem Laufe der heute morgen stattgefundenen Prüfungen, benachrichtigen.  Meine Wahl, herüberkommen um studeiren, lernen, eine Frau finden, eine Familie haben.  Was wird heraus?  Ich lasse mich nicht des Gestankes einer anderens Gewöhnheiten ‘rausgefegt werden.  


Enttäuschung.  Was wenn ich eingebe, daß ich dieses Fräulein, es mich angeklagt hat, liebe?  Nichts.  Es wird immer und ewiglich ein Es bleiben.  


Ich hatte es beschwängern gowollt.  So läuft das Leben.  Zorn, Geiz, Hoffart, Neid.  Zwar ist es intelligent, aber ich will kein Es.  


Kaum kann ich glauben, daß es dieses tat.  Ich bin ja einer starken Persönalität, hingegen, nur weil ich es ein Flittchen rief, muß ich nicht gestraft sein.  


Ich hatte des Herrn Richters Rat zum Herze annehmen, da ich anderswohin gehen soll.  Traurig, daß ich, wenn ich sogar Aufbesserungen sehen will, daß ich ausgewiesen sein mußte.  Ich hatte denn vor einige Zeit her entschieden.  Darf das Fräulien nicht nachher Kinder wollen.  


Ich bin Zoring, ja, sonder werde nicht in Tiraden geraten.  


Zweitens, diese Prüfungen.  Diese Frage wird nicht ohne vieles geantwortet.  Ich hasse die Umgebung, die Atmosphäre stinkt.  Und die Ausländerin, die neben mir saß, mußte vor sich in das S-Wort sagen.  


Ja, ich hocke hier in meinem Zimmer, weil ich mag ncihtg was ich sehe.  Ich will nicht ein Mitglied dieser Schaft werden, wenn die Wahrheit nicht zum Vorschein kommen darf.  Ich werde ohne Zögerung jemand eingeben, daß ich nicht mein Geld in ein Substanz dessem Wirkungen man eine Kette anlegt, mein Geld für meine Zukunft inverstieren.  


Der Rchter ist nett, und nicht so alt als ich mich ein Richer einbilde.  


Ich hatte ein schreckliches Leben, ich will besser, je wenn angeklagt oder getestet.  Alles was ich muß, ist die Wahrheit sagen.  


Kann man nicht froh sein?  Ohen Droggen?  Ja, leider nur im Laufe spezifischer Gründe.  


Die Stadt, wo man kann was er will


Entweder ich gehe irgendwo, oder wird mir eine Stelle gegeben, wo ich besser schreiben lernen kann. 


Wenn ich Hoden 
